
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Ansichten von Baden und seinen nächsten Umgebungen

Frommel, Carl Ludwig

Karlsruhe, [1845]

13. Der große Mercurius oder Staufen

urn:nbn:de:bsz:31-97453

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-97453


und von da bis zum Waſſerfall bequem reiten . Vom Waſſerfall führt oberhalb des linken
Ufers ein höchſt romantiſcher Waldweg für Fußgänger , mit herrlichen Ausſichten und idyl⸗
liſchen Partien , wieder nach Geroldsau zurück .

13 . Der große Merkurius oder Staufenberg .

Der bequemſte Weg nach dem großen Staufen führt über die Teufelskanzel , wo3 L K 0
rechts ein Wegweiſer hinauf zeigt .

Die Mühe des Hinaufſteigens wird reichlich belohnt durch das ausgedehnteſte Pano⸗
rama , beſonders wenn man den 85 Fuß hohen neu errichteten Thurm beſteigt : Die hohe
Burg Bäden und Eberſteinburg ſcheinen tief zu Fuße zu liegen , ſowie das Thal von
Baden , das Murgthal , das Rheinthal mit den Vogeſen und die fernen Gebirge des0 9
Schwarzwaldes .

Der große und kleine Staufen heißen die zwei an einander hängenden Berge ; da0 0
ſie gleiche Form haben und nur in der Höhe verſchieden ſind . Staufen heißen indeß
mehrere Berge und Burgen in Baden . Das uralte Geſchlecht der Hohenſtaufen iſt zwar
erloſchen , aber ſeine Nachklänge finden ſich allenthalben .

Auch Mercurius heißen dieſe Berge , wovon der große der größte in der Umgegend
iſt . Sie erhielten ihre Namen von einem römiſchen Altar oder Ara , welcher ſich auf
der Spitze des größern befindet .

Das Bild des Gottes Mercur iſt auf der Vorderſeite in erhabener Arbeit zu ſehen ,5
er lehnt ſich auf den Schlangenſtab , zu ſeinen Füßen ſteht ein Bock.3 5 ˖



Die Inſchrift lautet :
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oder deutſch : Zur Ehre des göttlichen Kaiſerhauſes , dem Gott Mercur . Curcius , Kauf —

mann , als Gelübde für wiederhergeſtellte Geſundheit .

Eine Copie dieſes Altars ſteht in dem Museum Paleotechnicum , nächſt der Hauptquelle .

1A4. Die Bburg .

Der Weg nach dieſer einſamen , aus düſtern dunklen Tannen hervorragenden Burg ,

führt hinter dem Converſationshauſe hinauf nach dem Selighof , und von da links ab

von der Straße durch einen dichten Wald von Buchen und Tannen , und endlich durch

eine Schlucht , von wo der ſteile im Zickzack aufſteigende Weg die Burg bald erreichen läßt .

Nach dem Umfange der Ruine muß die Burg beträchtlich geweſen ſeyn , ſo wie die

feſte Bauart und der Bauſtyl von dem hohen Alter derſelben zeugen .

Von der Höhe des feſten und regelmäßig gebauten Thurmes , zu welchem eine hölzerne

Brücke führt , ſieht man zwiſchen den Kuppen und Gebirgen in ' s Thal von Baden , das

nahe Rebland und das reich ausgebreitete Rheinthal , bis gegen Baſel und Speyer die

weiteſte Reihen der Vogeſen dem Auge erloſchen.
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